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Donovan und Co. 
Der nachfolgende Artikel. den wir .:ius 

der ,,Berliner liörscnze1tung'' entncluncn. 
gibt Aufschluß über die jeu:lgc Tauglmt 
des auch im Nahen Osten nic.nt unbekaun· 
tcn Herrn Donovan und darüber hinaus 
cl.llCn tiefen Einblick in die pohllsclien 1 ie· 
thodcn des derzeitigen USA·l:'räsli:ienten. 

Die Schriftleitung. 

Als im Sommer dieses Jahres Sikor.ski als Bitt 
lltUer im \VeiJScn Haus ersc.hJcn, ·wurde zum 
~lltninal etwas von den Abs11 .• 1kn Roosevelts l>C 
'ClllJ!t. die europäische .l:.m1grauon vor den V\t e1gen 
~er weltwnlaucndcn Mac.ntpwne zu spannen. 
1:: leigte Sieb dann sehr b;:U.i, daö der durcll SCID• 

IU'opareisen und politischen liranasuttungen be­
~tgewordcnc Uberst LJonovan au~rsc.1ca ..-.... r. 

t dem Pra.stdentcn vorscllwcbendc Urg.uus.iuon 
~II.Ziehen und zu leiten. Der „"'-'lldc tl1ll , "'-11.' 

~ ihn in Washmgton zu nc.nnen pdegt, erbu:lt 
den "l'itcl eines „Coordinator ot lntormauon • und 
l!l dieser Egenschatt bat er cm Zentralt>uro etnge· 
litlitet. dessen ArbcitsIUetnodcn una Ll'Cle heue<" 
~~kh klar zu erkennen S1Dd. Donov<111 ist der 
<:tief einer nordame.rlkrulisch.."11 h.mtten Kotonue 
hworden, wobei dieser Ausdruc.k genau das bc 
!!tutet, was die Feinde DeutschlandS m ihn hm· 
'legt h.iben. 

bUl Uonovan hat sich .nut cmcm Stab von Mit 
11theitern wngeben, denen na~gerUhmt wird, ::,p -
tiaUsten aut dem Gt.b1cte de.r ~p1onagc, der ~Jbo­
lave und aUer damit zusammenbangcnd n hagen 
t;i sein. Aus klcmen An!angen ist so Jlllt der ..Ult 
tltic der neuen Mammutorgan1Sationen emporge 
~sen, dlc in Wast.mgton 1m ~1cben der Kat 
~9kelt Roosevelts {UJ der 'f.lgesordnung smJ 
l\Jtt Cinrichtun~n mit ähnlichen Autgat>en, \\le 
~t Nachrichten- und Ab\\ehrbüros der Armee und 
'"<:r f\..larine, die Presse· und Propag.:mcLicinnc 1tun· 
~ des ~1aatsdepartemrnts und der übngen f\111 
~rien schauen DUt v.;achsendcm Neid aul die un· 
~eiuten Mittel, die Donovan zur Ver1ugang ge· 
~t erhJelt und wehren .$.Ich gegen den neuen 
"P?arat .bei Arbcitsüber.schnetdungen in gcmem 
~ lntcrc.sscngeh1eten, vor allem aber, wenn 
~ 'Vl."raucht. ihnen die besten Leute wegzu­
~en. Der „wilde füll ' bnn sie jedoch von 
' wegen .zwiugcn, ihm ihre sorgsam gehuteten 
~ teuer bezahlten lnfonnauonen auszuliefern. ln 
Q11 Stadium der Ent..,,iclclung, in dem heute die 
.,.'9CWsation Donov.:ins stcnt. ist die Schulung der 
".U!arbclter ihre Hauptaufgabe, ferner die l:.r­
~eßung von Nachnchtcnqucllcn m den sp ter 
ll:t ..bearbeitenden" L:iDdern, eile Ausnuuung ande 

P<>lltischer lnfonuauonsburos. wobei die Orga 
.,,._~cn da E.inlgran~n clne bedeuten Rolle 
~e.n. der Amchluß ClJl Cl.e jou.malUUSCben In 
~tionsmögllchkciten in den Zeitungen und beim 
~o. Glclchzdug wird erstrebt, In dem fur die 

8
.tlnWlgsbildung 111 den Vereinigten Staaten wich­
~~ hinrichtungcn Fuß zu fassen, um eigene 
'"'Cllrichten 9exllldt untenubnngen und in dem 
~chten Sinne kommcnucren zu lassen. So 
~.11 W nllace Deuel und Mo\\Tcr von der „Chi· 

1 -~ Dally Ncw1t gewonnen, von denen der letz· 
~ aus Berlin schon lange vor Kricgsbeglllll ausge 

taf:n, in Paris u.nd Amsterdam eine ausgespro­
~ Sp10W11ietätig1Wt gegen das Dritte Reich 
~!:>Ni.ekelte. Mit Joseph Barnes von der ,,Ne..,, 
,.~rk Herald Tribune"' unterhält Donovan eine di· 
ll~t.e Verbindung zu dem Juden Walte.r Llppmann. 
~ als politischer Direktor dieses bekannten Blat­
~ tinen ungewöhnlich starken Einfhili auf die 

tlnungs.bildung in der filhrung der Demokrat!· 
'tbtn Partd der Vereinigten Staattn bat. 

.\uch den Rundfunk versucht Donovan für seine 
~""~ nuubar xu machen. Vor etwa drcl Wo­
~ brachte er die Leiter der Nachnchtenabtcilun· 
~.von 2S der wichtigsten nordamerikanischen 
~ %USalIIDleD und arbeitete llllt ihnen cin Pro­
~programm aus. in dessen Z..1.ittelpunkt die 
~tze gegen alles Deut.sehe steht. Der einfache 
~e Bürger, der abends nach de.r Arbeit 
'tinen Lautsprecher einstellt, aoll nichts Objektives 
~er gar PQSttives llbcr das neue Deutschland er­
·"'11'en. Bel der Redigierung der Nachrichten aus 
~er Welt gilt als Grundregel, daß alles, was in 
cli eutJchland geschieht, schlecht ist. und alles, was 
ht Feinde Deu;;chlands tun, das :Wohl der 
''ltnschheit xum Ziele hat. Lemmon-Z1trone vom 
~oner &11der, der einlgc Erfahrungen auf dlc­
~ Gebiet bcslUt. wurde elner der wichtigsten 
''lltarbeiter Dollovans. 

In engem Zu.wnmenwirken mit Nelson A. Rok­
lttfeUer, der „Coordlnator of Commercial and Cul­
lurai Relndons between tbe American Republics'", 
~? Dcoovan Anschluß an die große, Mittel· und 
~erika umspannende Org:ulisation der \Virt­
'diaftssplonage und Kulturpropaganda, die als 
~~tlger Zweig der pan-amerikanischen Politik ck>S 
TV eißen Hauses den Einfluß der Achsenmdchte in 
~~ Teilen des amerikanischen Kontinents be· 
~pft. Auch dabei traten Emigranten gegen gute 
"t~Jung als willfährige Helfershelfer in das Spiel 
"an Donovan ein. Neben den Kultur- und Wlrt­
~ftsattachf.s der diplomatischen Vertretungen 
~ Vereinigten Staaten In den Landcm Mittel­
~ Südamerikas sind es In erster Linie die Stütz... 
~te der Pree-\Vorld·OrganiSdtlon, die für ihn 
ilrJ bdten. DietlC Vereinigung wurde Im Juni dieses 
~~res in Washington nicht ohne Mithilfe amtli· 
~'Cl' nordamer1kanlschcr Stellen gegründet. In ihr 
~rken neben aus Deutschland geflüchteten Juden 

"anzo'tl'n vom Schlage PierTe Cots und der satt­
~ bekannten Dame Tabouis, rote Spanier, wie 
~arez dcl Vnyo, und der italienische Emigrant 
~f Sfona gemeinsam an der Hetze gegen die 
~senmlichte. Die Vereinigung verfügt über ge­
lltlgcnd Geld, um clnen großen Apparat in der gan· 
~n Welt auf%U%lchcn. Ihr Lclte.r. Ciark Eichelber· 
~· hält sich gegcnwartig in London auf. um dort 
~e:lts bestehende Emigrantenorganisationen xum 
~luß zu bewegen und In Verhandlungen mlt 
der englischen Regierung das Recht zur Werbung 
llUch im engllschcn Empire :tu erhalten. Im übri­
~ besltzt die Fn:e World-Organisation hls Jetzt 
In J<uba, Mexiko, Uruguay, Chile, BoliVIcn, Peru 
llQd Kolumbien, weiter in China und in Hollan­
~-lndien gut.ausgestattete Büros, deren Splona­
\leUitigkeit auch Herm Donovan xugutckommt. 
"l_Be! einer lnstruktlonsredc, die Bill Donovan 1m 
;;::~ttmhcr vor cJnem auserw:ihltcn Mitarbeiter­
-;;:::: hielt, machte er bcmerkcnsv.:erte Acußerun­
•"'1 <1bcr clcn Sinn lldner Aufgabe und über die 

Istanbul, Sonntag, 14. Dez. 1941 

Kei e 
ntscheidenden 

Erfolg der Briten 
Fiihrcrhauptquartier, 13. Dezember 

Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt: 

An der 0 s t front wurden örtliche 
Angriffe des Feindes abgewiesen. Die 
Luftwtiffe bekämpfte mit guter Wirku~g 
Truppenbereitstellungen sowie Eis~n· 
bahnziele im D o n e z - Bog e n, am un· 
tercn D o n und an der Nordfront. Sie 
bombardierte ferner Flugstützpunkte dc1: 
Sowjets südostwärts des Ladoga-Se> 
und griff in der vergangenen Nacht n;1-

litärische Ziele in M o s k a u an. 
ln der Nacht zum 13. Dezember, \\ur· 

den Hafenanlagen an der Ost· und Süd · 
wcstküste E n g l a n d s von Kampffli" 
gcrkräften mit Bomben belegt. 

Das Schwergewicht der 
Käntpfe in Nordafrika 

westlich T obruk 
Das S c h w e r g c w i c h t der in 

N o r d a f r i k a noch in vollem Gange 
befindlichen Kämpfe hat sich i n d i e 
G e g e n d w e s t l i c h T o b r u k v e r­
s c h o b e n , ohne daß es dem Gegner 
gelungen ist, entscheidende F.Tfolge zu 
erzielen. Bardia und Sollum widerstehen 
mit großer Hartnäckigkeit dem wachsen­
den Druck des Gegners. 

Im Schutze tiefliegender Wolken war­
fen einzelne feindliche Flugz.euge Bom· 
bcn auf einige Orte des holländisch-west­
deutschen Grenzgebietes, die gering~ 
Opfer unter der Zivilbevölkerung (o;.·. 
derten. Bei diesen Einflügen und b~i 
wirkungslosen Nachtangriffen auf oie 
besetzten Westgebiete verlor die briti· 
sehe Luftwaffe 2 Bomber. 

Starke britische Angriffe 
abgeschlagen 

Rom, 13. Dezember (A.A.) 
ßencht Nr. 559 des italienischen Haupt­

quartiers: 
Die Sc h 1 a c h t li n de r ,\'\ a r m a ri k a , 

in der unsere Streltkräfte scit 3 Woohen ge­
gen einen an Zahl 11nd Ausrüstung wcitüber­
regenen Gegner !JllCTSOhro~~n kämpfen, geht 
im Raum westlich vo,1 1 ohr'Uk mit Hef­
t1gkcit weiter. 
. Starke fc.ioo iche Angriffe, die unter großem 

E..Jtsatz \'Oll Tanks erfolgten, w1,urden durch 
d e entschlossene Haltung unserer Tmppcn die 
von der Lufh\affe unterstützt wurden ab 'g e-
s c h J a g e n. ' 

Bei Bardia und Sol 1 um leisten iUnsere 
Truppen dem steigenden Druck des Feindes 
zähen \V derstand. 
. Deutsche Flugzeuge griffen im Tieffü1g n1t 

siahtbarern Erfolg fe;ndl:che motorisierte Ko­
lonnen an und schossen mehr~e Fahrzeuge in 
Brand Bei l..c.Jftkampfen w.urden 10 feindliche 
Flugzeuge voo deutschen Jägern al>geschossen, 
von denen 4 durch tmsere Flak getroffen bren­
nend ab turztcn. Drei cigene Fhlgzeuge w~r­
den vennißt. 

Gestern früh warfen feindliche Flugzeuge 
Bomben auf verschiedene Ortschaften ~i.dl!ens 
und Calabriens und insbesondere auf Comiso 
und Crotone. In Comiso sind ein Toter und 
zwei Verletzte ~u verze:chnen. Hel einem An­
griff auf Tr polis traten keine Schäden ein. In 
Griechenland wurde die Ortschaft Patras eben­
falls bombardiert. Hierbei waren 10 Tote un<l 
37 Verletzte zu \'en.ciohnen. 

Nur taktische 
Bewegungen an der 

Ostfront 
Berlin. 13. Dez. (A.A. n. DNB) 

ln den 9utunterridhteten Kreisen der 
Reichshauptstadt iist man n :i c h t ü b e r­
r a s c h t . daß die Sov.-~ets die auf Grund 
örtlicher Bedmgungen durchgeführten 
taktischen Bewegungen der Heutschen 
Truppen in Form og l ä n z ende r so w-
1 e t i s c h er Si e g e melden. 

In den -deutschen Kreisen hat man 
wiederholt darauf thingewiesein. daß mit 
dem Einbr:uch des Winters die deutschen 

T ruppe.n .die g ü n is ti .g s t e n s tr a t e -
9 i s c h e n S t e 1 l ru n g e n besetzen wer­
den und daß :diese Maßnahmen sowohl 
Vorwärts- wie Rückwärtsbe­
w e g u n g e n an de.r Front mit sich 
bringen werden. Diese !Bewegungen finN 
den aus ausschließlich t a k t i s c h e n 
Gründen jetzt statt. Oie .an der Front 
vorgenommenen taktischen Bewegungen 
be.deiuten daher niciht einen Rückzug der 
deutsc:~en Truppen, umi ebensowenig 
auch einen Vormarsch der Sowjets, wie 
diese behaupten. 

Die deutschen 
U„ Boot„ Erfolge 

Berlin, 13. Dezember (A.A.) 
Wie der deutsche Rundfunk meldet 

versenkten deutsche U ~Boote zu Ar.· 
fang Dezeimbe.r britischen Handelsschlifr . 
raum von insgesamt 29.500 BRT, foru.•: 
\\"Urden gestern 27.000 BRT ver.,;enkt. 

Der Verlust der T a n k e r wird. \\ ie 
der Rundfunk weiter sagte, von den Br1~ 
ten wegen der Ausdehnung ihrer V-:r 
bindungswege i!l'lfolge d.es Konflikt~s 111' 

Pazifik bescmders ihart empfunden '\\"er~ 
den. 

Im gkicfüen Zeitraum versenkten deut­
sche Kriegsmar.ine und L1.1ftwaffe 1 Ze1-
störer. l U-Boot, 2 Bewacher, 1 Kano­
nenboot und 4 Schnellboote; fe1 nct: h„ 
sdhädigten s;e 2 Zerstörer un ~ zwei Bc­
wadher. 

Hongkong 
zur Uebtargabe 
aufgefordert~ 

Tokio, 13. Dezember (A.A.) 
Die Abteilung des Heeres im Kaiser· 

liehen Hauptquartier gibt bekannt, daß 
japanische Streitkräfte K o w l o o n , an 
der Südspitze der Halbinsel Kowloon 
gegenüber Hongkong, b e 8 ~ t :r; t haben . 

Oie japanischen Kräfte sind im Be -
griff, eine große Offensive gegen Hong­
kong einzuleiten. Die Besetzung von 
Kowloon, eines sehr wichtigen britischt-n 
Stützpunktes gegbtüber von Hongkou~, 
hat eine g e w a lt i g e B e d e u t u n G 
für die Fortsetzung der Operationen. 

• 
Wie voo dem japan::>chen llauptquartier 

weiter mitgetei:lt '\V'UI'de. hat der japanische 
Obcrbefehlsh:tober die Stadt Hongkong zur 
Uebergabe aufgefordert iUm weiteres mutvcr­
greßen unter -der Zivilbevölkerung ({,II vermc•­
den. Auch au:; dieser Meldunig ist ersichtlich. 
daß d.!e La .g e d ~ r B rd !C n ~ Hon.gko~~ 
durch die Fortschritte d~ Japam.~en Angri,. 
fes auSS:ohtslos geworden ist. 

IJie von den Japanern besetzte Halbinsel 
Kowloon t:egt der Insel-Stadt Victoria, auch 
H o n I{ k o n g genannt, gegenüber und bildet 
den ~entliehen miütäri:;chen Stützpunkt der 
britisohen Kronkolonie Hongkong. Die auf der 
Halbinsel Kow~oon liegende Stadt gleichen Na­
mens be11erbengt d:e Kasernen und N\ilitärde­
pots und ist auch der Ausgangspunkt der 8ah:i 
naoh Kanton. Oei Sohriftlcitung. „ 

Washington, 13. Dez. (A.A.) 
Das Marineministerium teilt mit, daß es mit 

G u a m weder mit Kabel noch mit Funk verkeh­
ren kann. Di.e E i n n a h m e d e r 1 n s e 1 Ist 
w a h r s c h e 1 n 11 c h. Eine kleine Abteilung von 
weniger ab 100 Matrosen und 155 Marineinfan­
teristen war auf Guam stationiert. 

• 
Tokio, 13. Dez. (A..A.) 

Die Marineabtdluog \:le9 K.aiaerl.ichen Haupt· 
quartier1 gibt bekannt, daß dJe j a p a D i 11 c h c 
M a r i n c mi !Freitag ver9Chiedcne trateigisdic 
Punkte in der Nlhc M a o i 1 a a heftig angriff. 
HJerbei wurden 8 ~ Plug:cuge ubgc· 
~ uad 14 am Bo<kD ~ Weiter ..... 11r. 

0 
1 

&:n 7.:Flugbootc ge.steru i.o Hongkong 
vernichtet. 

Die japanische Luftwaffe v c r s c D k t c cincn 
Z c r s t ö r c r und vernichtete: ein K an o o e n -
b o o t 50Wic 3 H.andclliMlhifU. 

Japanisdlc Marincci.ubcitcn verursachwi am 
Dooncrstö!Q große Schäden an ~ milit!i.ri.sc1W11 
AnlagCZl der .lnsel W a Je c. 

• 
Wie bereits mitgetc1lt wurde, ist i.u.zwischen :ite 

Insel Wake von den Japanern vollständig besetzt 
worden. Ferner wurden auf den Midway-lnseln 
durch japanische Bombardierungen große Schäden 
angerkhtel. Die Schriftkitung. 

• 
Washington, 13. Dez. (A.A.) 

Die amerikanischen Marineinfanteristen 
halten immer noch <lie Insel W a k c, den 
Vorposten Amerikas mitten im Pazifik, 
der für die amerikanischen Luft- und Ma­
rinestreitkräfte ein äußerst wichtiger 
Nachschubplatz ist. Oie Insel hat schwere 
Schäden erlitten, aber ihre Vcrh:idiger 
haben einen Kreuzer und einen Zerstörer 
der Japaner versenkt. „ 

Das japanische Hauptquartier hat die Besetzung 
von Wake längst gemeldeL Die amerikanische Mit· 
tl'ilung hinsichtlich Wake scheint uns ähnlich z;· 
verlässig xu sein wie die Meldungen über Guam. 
das Washington erst noch als in den Händen der 
Amerikaner befindlich bezeichnete, jct%t aber nls 
„wahrscheinlich"' bcseUt zugibt. 

Die Schriftleitung. 
• 

Melbourne, 13. Dez. (AA.) 
Die eustralische Luftwaffe gibt heute bekannt: 
Pelndliche Aufklarungsflugzcuge "Wur.1en über 

dem B l s m a r c k • A r c h i p ie 1 beobachtet. Die­
se Flugzeuge verschwanden aber wieder, bevor 
man sie abfangen konnte. 

• 
Wmhington, 12. Da. (A.A.) 

Marineminlster Knox ist in Hooolulu cing~trof­
fcn. 

• 
Washington. 13. Dez. (A.A.) 

216 Mitglieder des diplomatischen und konsu· 
!arischen Korps der USA einschließlich 38 Frauen 
sind in der Kriegszone des Fernen Osten isoliert, 
wie das Staat:.iepartcment mitteilt. Andererseits 
befinden sich auch 9 Diplomaten der USA gegen 
wartig in Berlin und Rom. 

• 
IBcm, 13. Dez. (A.A.) 

\Vie amtlich mitgeteilt wird, hat die S c h w e 1 : 
die dC"utschen Interessen In den USA und umge­
kehrt auch die Interessen der USA In 0..'Utschland 
:u wahren übernommen. 

Japans Luftherrschaft 
im malaiischen Gebiet 

gesichert 
Tokio, 13. De.z. (A.A.) 

Wie das japanische Hauptquartier bekannt gibt, 
haben japanische Flugzeuge im malaiischai Ge· 
biet 129 feindliche Fl~e abgeschossen, einen 
T r u p J> e n t r ta n s p o r t c r v c r s c D k t , zwci 
Kanonenboote schwer beschädigt iund etW'a 100 
Fabruugc vernichtet. 

Die japa.olsobe ~ hat skh. wie es in dem 
Bericht ~ter lhcißt, dW L iu l t h e r r s c h a f t 
~ 

• 
WaSh'n[{ton, 13. Oezember (A.A.) 

, Im äußersten Nordwesten von .\1alaya, fo1 
:Staat Kedah, sind die Japaner ·n einigen Ort­
sdharten cingedrungen. Südlich von Kotabahru 
sind s!e stabil. Die Japaner wurden gezwungen, 
den Vormarsch anzuhalten. Auf der Landen~e 
von Kll'a w·rd das Oro;; der japaoor heftig 
bombardiert. 

Uehcr P ca r 1 Ha r b o u 1' s:h'<I die japani­
schen FJugzeuge nicht mehr erschienen. 

• 
Washington, 13. Dezember (A.A.) 

In Hawaii wurden 254 Ausländ<.-r, und zwar 
Staatsangehör'i;e <!er Achse und ·13 Amerikaner 
deutscher, italienischer oder japanisoher Ab­
kunft in llaft genommen. 

• 
Alab:nna, 13. Dezember (A.A.) 

Die amerikanische \\arine !hat <las franzö:;.:­
ohe Scihiff „S c h eher a z aod e", den g r ö ß -

ten Tanker der We~ t, beschlagnahmt. 

Preis der Einzelnummer 6 Kuru~ 
Be z a g apre i ae : Piir 1 Monat (hlllmd) 
Tpl. 1,50, (Ausland) RM. 5.-; fUr 3 Moaate 
(Inland) Tpf. 4,25, (Ausland) RM. 13.-; für 
8 Monate (Inland) Tpl. 8.-, (Ausland) RM. 
25.-; für 12 Monate (Inland) Tpf. 15.-, (Aus-
' land) RM. 50.-, odel' Gegenwert. 

0 ea c b if ta l e it a n g : Beyolla, Oalib Dede 
Caddesi Nr. 59. Drahtanschrift: „ Tütkpoet". 
Fernsprecher: Oeschiftsstelle 44605, Schrift. 

leibmf: «606. Postfachr latanbq( 1269. 

16. JAHRGA.NG 

Bulgarien 
-~-- im„Krieg 
mit England und 

den USA 
' Sofia, 13. Dezember (A.,A.) 

Die Kriegserklärung an Großbritan· 
nien und die USA wurde !heute von Mi­
nisterprasident F 1 l o f f im P.arlame:nt 
1ll1 tg ete1lt. 

In seiner Rede betonre der Minister­
präsident, daß die letzten Ercignisse den 
Krieg zwischen Japan Wld den Achsen­
m~dhten einerseits ß.lnd England und den 
U~A andererseits 11.1 n vermeid 1 i c h 
gemacht hatten. 

„Bulgarien ist", so sagte filoff, „in den Krieg 
eingetreten, um .seinen Verpflichtungen nach· 
zul-ionuncn, die es mit der Unterzeicltnung ~ 
Urelerpaktei; übernommen hat. Art. 3 d1C$e$ 
Pakte:. vcrpllichtet bekanntlich die Unterzcich· 
ncrstaaten zu unclngcschränkter wirtschaltli· 
eher, politisd1er und militärischer Hilte an je­
d\.'11 det!1 Pakt angehörenden Staat, der <iegCJt· 
'>land emes A11gn11c:. von Seiten i.olcher Mach­
te ist, die z1_1m ~tp~lkt ~er Unteneiclmung 
des Paktes sich rucht 1m Kncg befanden." 
W~ter erklartc filoff n seiner ~ede: 
„Sie haben die Reden HiUcrs und .MUSSOlinls 

gehurt. Die beiden Staatsführer haben nachge­
wiesen, daß die Achscnmiichte der Gegenstand 
einer Reihe von Angriffsakten sclte.ns der USA 
"'.arcn u!1d daß sie. sich gcz.w ungen sahen, die 
diplomatlSchcn Beziehungen zu aen USA abzu­
brechen und den Kriegszustand zu erklären. 
Unter diesen Verhältnissen hnt sich die bulg;i. 
rische Regierung am gustrigen 11. Dezember 
cntschlos:.en, ihre diplomatischen Beziehungen 
zu den USA abzubrechen und den K r 1 .! g ~ • 
z u ä t a n d mit de n U S A u n d i h r e m 
Verbündeten, GroUbritannien, zu 
erklären . 

. Mit diese~ Entsc~eidung erfüllt Bulgarien 
rucht nur setnc P f l 1 c h t , sondern auch eine 
Geste der e u r o p ä i :;c h e n S o 1 i d a r i t ä t, 
zu der beizutragen das bulgarische Volk f~t 
entschlossen ist:· 

Die Rede von Ministerpräsident FHoff 
wurde von vom Parlament mit s t a r -
k em B d f a J 1 aufgenommen . .Auf Ita­
lien, Deutschland und Japan wurden 
Hochrufe ausgebracht. 

De.r Direktor {fes bulgiarische.n Außer,­
ministeriums übergah dem U S A - G e -
s a n d t e n heute seine P ä s s e. 

• 
Sofia, 13. Dez. (A.A.) 

König B o r i s empfing den Ministerpräsidenten 
F i 1 o f f und Außenminister Po p o f f zu einer 
langen Audienz. 

• 
Sofia, 13. On. (A.A.) 

Die direkten telefonischen Verbindungen xwi· 
sehen Tirana un.d Sofia sind wiederhergestellt 
worden. 

• 
Mailand, 13. Dez. (A.A.) 

Einen kurzen Aufenthalt In Mailand benützte 
Mi c h a e ) von Rumänien zu einer Besichtigung 
von Industrieanlagen, wo er von den Arbeitern mit 
Hochrufen empfangen wurde. Dtr Konlg reiste heu­
te nachmittag nach Florenz weiter. 

Knatchbull ... Hugessen 
reiste nach Syrien 

London, 13. Dez. (A.A. n. Reuter) 
Nach Mitteilung der ,,National Broodc:asting 

Company" ist der britische Botschafter in der 
Tilrkel. Sir K n a t c h b u 11 • H u g essen , mit 
dem Taurusexpreß von Ankara n a c hS y r i e n 
abgereist. 

Der Grund für diese Reise und der Ort, wohin 
sich der Botschafter begibt, sind nicht mitgeteilt 
worden. 

Die ausländischen Kreise In Ankara vermuten. 
daß diese Reise mit der {jegenwlirtigPn Lage in 
Rußland, Libyen und dem Femen Osten in Zu­
=mcnhang steht. 

Man rechnet mit der Rückkehr des Botschafters 
nach Ankara in etwa einer \V oche. 

ME ER 

Mittel, die er angewendet wissen will Selbst seine 
Freunde waren ilbcrrascht, als er die Besetzung 
von ganz: Europa durch deutsche Truppen begrüß· 
te, wtil er nunmehr viele Ansatzpunkte für r.l1e 
Tfitlgkeit seiner Funften Kolonne sieht. Zunächst 
nbe.r kommt es ihm darauf an, tn dem Bewußtsein 
des nordamerikanischen Volkes Deutschland und 
den Nationalsozialismus so verhaßt zu machen, 
daß die Anwt:ndung auch der verwerflichsten Mit­
tel gegen diesen Gegner keinen moralischen Wider­
stand mehr bei den Nordamerikanern findet. \Venn 
es Jetzt bereits möglich ist, daß Ncwyorker Zeit· 
schriften bis ins kleinste ausgearbeitete Mordpläne 
gegen die Repräsentanten des Dritten Reiches Vl"r· 
öffentlichen können, ohne eine Welle der Ernpö· 
rung bei den normal Empfindenden :zu entfachen. 
so sind das 1iie ersten Früc.hte dieser ~ittlichen Zer· 
.sctzung. die Donovan mit scinen Gangstermetho· 
den onstrebt. 

Die Kämpfe in Nordafrika dauern nun .seit rd. i Wochen an. Das Schwergewicht liegt jet:t westlich von Tobruk, währ.:nd bei Bardia und Sollum 
isolierte Streitkräfte der Achse sich zlh verteidigen. • 
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Gefangene Bolschewisten \\erden au:' cinem 
Sowjetpanzer herausgeholt 

Die vierte Granate schon 
saß mitten im Ziel 

Deutsche Infanteristen 
kämpfen am Wolchow 

Seit Tagen liegen wir schlesischen Infanteristen 
am Wolchow. Das ist der Fluß, der östlich von Le­
ningrad zwischen dem llmen· und Ladoga-5ee 
fließt. Einhundertfünfzig Meter ist der Pluß hier 
breit. Entlang .:lem Ostufer sind die bolschewisti· 
sehen Stellungen, wie immer, gut getarnt. Trotzdem 
haben wir schon mehrere Bunker mit Schießschar· 
ten ierkannt. Aber man muß schon recht genau 
durch das Gla~ beobachten. Das fahle Herbstlaub 
des Sumpfwaldes verbirgt unseren Blicken noch ei· 
ne Menge Geheimnisse. 

Jede Nacht wird auf der anderen Seite ~rosig 
gearbeitet - genau wie bei uns. Das Knarren von 
Fuh~rkcn, Hämmer und Sägen, B;iumcfällen und 
das Brummen von an· und abfahrenden Lastkraft­
wagen sind zu hören. Jeden Morgen können wir 
darm neu errrkhtctc Bunker aUSDlächen. 
Aber wir sind auch nicht mUßig. Trotz der schwa· 

chcn Besetiung des breiten, wiübcrsichilichen Ab· 
schnltt.s wird Tag und Nacht an dem Ausbau wise­
rer Stellungen gearbeitet. Hart und Anstrengend 
wie noch nie ist die Arbeit in dem W aldgelan~. 
Der Sumpfboden UDd der dicht verfilzte Wal'.i 
lassen kein Fahrzeug vorkommen. Das Essen 
kommt n:eist kalt nach vorn und kann nur schlecht 
angev.ilnnt werden. Trägertrupps müssen endlose 
Wege zurücklegen. Waschen. Wäschewechseln 
oder gar einmal geregelte Ruhe, wtd sei sie noch 
so kurz, sind für uns längst unbekannte Begriffe 
geworden. Nach fünfzig Zentimeter Schanzen tritt 
schon das Grundwasser hervor. 

D.ibel schießt der Gegner häufig mit Artillerie, 
Pak wid Granatwerfern, manchmnl liegen seine 
Schüsse verteufelt gut. In den 1euchtkDlten, mbligen 
Nächten versuchen die Sowjets immer wieder, mit 
einzelnen lßootcn und Flößen :z;u ge~;alt.samcn Er­
kundungen üher:z:l13et:z:cn. Um diese Vorstöße so­
fort zu zerschlagen, '\1;1uden nachts alle Maschinen­
wehre wunittelbar an das Flußufer herangeZOQcn, 
und unsere Granatwerfer sind besonders auf dem 
Posten. Erst im Morgengrauen wird in die Tages· 
Stellungen nm Waldrand zurückgegangen. 

Trotz guter Tarnung unserer Gräben aber schießt 
die sowjetische Artillerie immer wieder auf den 
Waldrand. Nl!chdcm wisere eigene Artillerie aus 
dem Abschnitt herausgezogen wurde, werden sie 
immer frecher, ziehen ab und .zu -einzelne Ge· 
schütze vor und setzen einige gut ge:z:ielte Schüsse 
vor unsere Bunker und Maschinengewehrstellungen. 
Ein Mllschineagewehr wird durch einen Treffer 
außer Gefecht ~.setzt. 

Das glbt uns die Gewißheit, daß irgendwo <llll 

jenseitigen Ufer eine Beobachtungsstelle sein muß, 
die das Feuer leitet. Trotz aller Bemühungen ist sie 
zunächst nicht zu finden. Eines Morgens um 6 
Uhr haben wir endlich Glück. Wir beobachten. 
wie sieben Bolschewi1cen mit einem Scherenfernrohr 
sich von hinten an die Stellungen heranschlCJchen 
und in einem Bunker verschwinden. Bald darauf i~t 
auch das Aufblit:z:en der Ausblicke des ScherenfernA 
rohrs zu sehen. Auch unser linker Nac.hbar am an­
deren Ufer de& Tigoda hat es gesehen. denn schon 

H111 au ·attHTUc.HVTt OUlkll Vfll.ACI osua .tltlSTllt,edUMU 

Ein Roman aus dem Ollemgau 

( 46. F;rtsctzung und Schluß) 

Als die Walp sah, was die Rake tat, erschrak sie 
tief. Wie eine cls.lge Hand griff etwas nach ihrem 
Herzen. Aber sie ließ die Alte ~<ihren und sa\jte 
kein Wort mehr, verbot ihr nimmer wie früher das 
rcitselhafte Gewese. 

Auch der Hartl schaute oft mit gerun::elter Stirn 
hinter der Alten her. Nur der Peter merkte nJchts. 
Aber was auch ihm auffiel, das war der ploulichc 
Verfall der Rake, dieses rasche Hinschwinden und 
Kleincni."Crden, dieses völlige Eintrocknen des Run· 
zelgesichts, daß man nun unter der fleischlos ge· 
:>trafften Haut die Umrisse des Sehadels ge.:lau er· 
kennen konnte. Und daß der Peter Sterzer ein gu· 
ter Mensch war, das zeigte sich jetzt. 

„Tu air zuklaubenl Tu fest essen!" S<1gte er oft. 
„Sonst gehst uns ein! 

„Wru• nimmer :z;'frühl" meinte die Rake und 1:1· 
chelte dabei den Pder an mit einem so warmen 
Schelmen:z:ug um den zahnlo.sen Mund, errötenr.l 
wie ein jwtges Madel von zwanzig. 

„Die Rake" Ist verliebt in dich, Peter!" hatte die 
Walp oft gescher:t. Aber in .diesen Tagen scherzte 
sie seltcu. 

Einmal mußten sie abends spät noch die Rake su· 
chen. Der Peter fand sie endlich. Sie war hlnausge· 
laufen, his dortbln, wo das niedere Wellcngclcräwei 
des Buschwerks verschäumte wid das unendliche 
Moor begann. Dort zeichnete sich, kaum erkenn· 
bar witer dem Graß eine Erhöhung ab, etwas wie 
eine übergrünte Straßenböschung - und dort am 
Rnnd der „verwunschenen Straße" saß die R<ike. 
Sie spürte iein Zerren und Ziehen in den Füßen. 
etwas wie eine seltsame Wanderlust, als h.Ute ein 
Zouber an diesem Ort, die Lockung von tauselld 
längst verhallten Schritten. 

Aber die Rake war gleichzeitig sehr müde, so 
abgründig müdig, daß es sie &ehier zur Erde nie­
derzog, sich dort zu legen, :z;u bergen, wie ein Tier, 
du schlafen oder .sterben will. 

Großer deutscher \Vintersport 
trotz des Krieges 

Der deutsche W · tc-r.·port \\ r-0 trotz des 
Kr·e~es auch in d csem Jahre in vo!lem Um­
fang-e <lurcltgeföhrt wer<!cn. !Jfr Wintersport­
plätze reolmen schon •jetzt rn t cinem u11ge­
woh11 ich starken Vcrkllhr, und z.ah!rciC'hc Ver 
anstaltuogen ;;ind ·n Vorbereitung. JJ c dL'l'.it­
sohe Skikam111fl t beg.ann .tm 7 1 Jc.tembe' mit 
dner Re hc \'on Langlliufen ·;i ver,; h'ooe11en 
Gauen. Bereit am 15. l>e.zemb~r f nden 15 
Wcttklintpfe in Sachsen, ·m Sudetc11.:md und 
in oder Ostmal1k ·tatt. Dem Faohamt Skilauf 
'' urden "n5.gesa:nt bere"ts R4 Skikämpfe ~\!mel­
det. ße"m 1ratlitone!J.en Enn S\:hen Langi:i.af der 
Sküzunit Drcsen irber 10 km \\erden erstmals 
~färkere Kräfte zu;:arn111e11stoße11. Das größte 
Win•crsporter gn~ auf drntschem Boden \\er­
den d:e Ski-Weltmci terschaften sein, d c mm 
ti. bis 15. Februar ·n C1armL oh~Partenkin:hen 
stattfinden werden. Za.h:lre ol1e emopäische 
Staat(.'ln hahen bereits ;hrc Bete li~tng zuge­
~'l(.!t Der SchwLizer Skhel"ban<l 'Wird sich o!­
fii.idl beteiligen, <lie sdnH:u·.schcn ~kföufc 
kommen m·t 30 Aktin~·n, <J'e igl 'ohe Zahl vo11 
Wettkämpfern ist aus Un~arn .r..u crwnrten. 
J!uch Finnland ~gte trotz. d r ig waifgen 
Kraft:mstrengung, die der ~cg rgegen den 
Bobchewi:iomus erfordert, IW. Die Slowakei hat 
sich für ein Betciligung .in a11en P.r.ütungen 
entsch~en. Alle diese Län<ler werden sich 
wahrscheinHch an der traditionell n .\\:i itärpa­
trou'lle beteiligen. Neben d~r ntemationalen 
W"ntersportvcranstaltung w1!1Xlen am 6., 7. und 
8. Februar dle Deutschen E.ißchnell:iufmcister­
schaften auf dem Wörther See ·n der Ostmark 
durahigehihrt. S.ie .gewinnen die! mal :.hre be­
sondere Bedeutun.g, we"I , ie iet1t 50 Jahre 
besteh~n. 

-o-

Vom finnisch-sowjetischen 
Kriegsschauplatz 

Helsinki. 12. Dez. (A.A.) 
Amtlicher finnischer Bericht: 
In K a r e. l J e lll setzte der Feind seine Aufk!J· 

rungsvorstöße fort. Die feindlichen Spähtrupps 
wurden zum Teil vernichtet, zum Teil ziersprengt. 
Unsere Artillerie veruuaohte an den kindlichen 
Truppenlagern ernste Schäden. 

Im Abschnitt des S w i r beiderseitiges Artillerie­
feuer. Feindliche Spähtrupps ~rsuchten ohne Er· 
ge~nis den Swir zu überschreiten. Auf dem Kampf· 
9elände ließen sie 150 Tote zurück. 

Im ö s t 1 i c h e n F r o n t a b s c h n i t t haben 
die finnischen Truppen die Säuberung der Walder 

um K a r m u a e k i nach Einnahme der Stadt fort· 
gesetzt. An einigen Stellen starke Tätigkeit der fin­
nischen Artillerie wtd Luftwaffe, die die Bombar­
dierung der Eisenbahnlinie Murmansk-Maselka 

fortsetzte. 
-0-

Glück 
O tto hatte eine süße Braut. Zu.tn Anbeißen. Die 

Braut war ein Zwilling. Sie glich ihrer Schwester 
wie ein Ei dem andern. 

„Wie hältst du sie auseinander, Otto1" 
Otto strahlte: „Gar nicht!" 

feuert die Pak von •fort aus auf die ~bachtungs• 
stelle. Doch die Burschen lllSSen sich nicht stör~n. 
Mühsam wird ein schwerer Grana~erfer nach vorn 
gezogen. Jet:z:t wollen Wir mit dieser schon so oft 
bewährten Waffe unser Heil versuchen! Am Wald· 
racd legen sich Maschinengewehr~ wtd Gewehr­
schützen auf eile Lauer. 

Nach dem Marschkompaß wird der Werfer ge· 
nau auf clds Ziel gerichtet. Gedämpft wird das 
Feuerkommando gegeben. und alle Au~n folgen 
voll Spannung der ersten Wurfgranate. Ganz in 
der Nähe des Zieles schlägt sie ein. Korrekturen 
sind kaum nötig. In kur:z:em Abstand folgen die 
nächsten Granab::n. Schon die vierte sltz:t mitten 
im Ziel. Bretter und Erdklumpen wirbeln durch die 
Luft - das Schere.nfemrohr Ist verschwunden. 
Zwei Bolschewisten springen aus dem zum Bunker 
führenden Graben und versuchm, kriechend den 
schlltzenden W aldrand zu erreichen. Darauf haben 
die Gewdir- und M aschinengewehrschützen ge­
wartet! In ihrem sofort einsetzenden Feuer sacken 
sie zusammen und bleiben liegen. Unheimliche Stil· 
le lastet über der gewesenen Beobachtungsstelle. 
Sie wird uns nicht mehr belästigen! Dieses Mai 
können wir ungestört unseren Stellungsbau fort 
set.zen. 

Oberleutnant Opolka 

„Dah - doom - dah - doom - dah - doom 
- ging das Herz des großen Moores immer noch. 
Aber langsamer, träger, stockender - meinte die 
Rake. 

Auf seinen Armen trug der Peter das feder· 
leJchte Bündel nach Haus und stolperte dabei nicht 
ein einzlgesmal. 

„Hast mich g"sund g'macht. dulM sagte er weich. 
„Ja - " sagte die Rake und schlief schon halb. 
Er bettete sie selber in Walps Kammer und ver-

gaß dabei nicht, mit einem Blick auch die Liege· 
statt der Walp zu streifen. 

„Ich mach dir schon Platz, Peter! Bald!" lächelte 
die Rake. Dann faßte sie plötzlich mit spitzen F in· 
gern '!lach seinem Jackenknopf und zog ihn näher 
heran. „Muß dir was sagen! Dich und die Waip 
geht's an. Aber ihr müßt keine Sorg' haben und 
ke-ine Angst. Es ist was witerwcos mit vielen Rä· 
dem und vilelen Menschen un-:1 vielen Schaufeln. 
Und das, was kommt, wird euch streifen und nah 
am Moorhof vorbeigehen. Die vielen Schaufeln 
werden das Moor aufreißen und Herr druher scm. 
Sie werden das Totcrrbrett vom Baum schlagen un:::I 
das ganze Birlcenstraßl zudecken. Tst gut so! Die 
Walp soll froh sein. Und dann wird ein großes, 
schönes, weißes Band durch das Land gehen -
den Bergen zu und den nroßen Seen - und in euer 
Fl!nster werden jeden Abend viele, viele wandernde 
Lichtl'r hereinschauen. Die W alp wird manchmal 
aus dem Schlaf auffahren, wenn so ein Licht über 
ihr Gesicht hingeht. Dann wirJ sie nach deiner 
Hand greiren. Die mußt ihr lassen, Pckr. bis sie 
wieder 1r.mz still atmet - ne-ben dlr ..-". 

Peter Ster:z:er, der künftige Moorhauer, .s<:hüttelte 
leise den Kopf, den die Kerzenflamme golden be­
glänzte. Die Rake sah es noch, blinzend, dicht vorm 
Einschlafen. 

„Wirst mich schon verstehen, wenn die Zeit da 
ist! .. sagte $ie ~till. „Ist noch eine Weil hin -··. 

Und sie mUhte sich um ein Läche!.n. 
Der Peter saß wtd horchte arf ein Rauschen 

und Raunen In der Kammer, au den sickernden 
Tropfcnfall der Zeit. Und dann erschrak er plötz· 
lieh und wußte nicht warum. Thm war, als müßte 
er schnell, ganz: schnell die Walp zu Hilfe rufen. 
Aber als ec aufstand und sich noch einmal sorgend 
über die Rake beugte, kam kcin Hauch mehr von 
ihrem Mund. 

• 
Sle war entwischt, garu; unversehens. die uralte 

Rake, die Elbin au.s dem großen Moor. In der 

Tßrkisehe Post 

Mode von heute 
, ! n J !' 'vlo.:!c. g- bt u· •. rch ·n Kr" ~gsze ten 
.-einen StL lst'lnd. Wu.11 . t d (j~„amtcindruck 
.Uc:_r neuen Model chp.1en etwas rult;gl'r a 
fruher, . r:rian. '~ lt c1 11'Cht so ;:.brupt \'o,1 
eine· 1 rl( in d c an::I.: ·e wie 1'l:tn es • 011 t 
;!em tat und \\ a' eine bc on<lt:"re Bo he1t de:r 
,\\od chbpf r 1 "c.n scüen. d't> dam;t d"e 
i{CSamte Gardc.robe '1r.e lfond.ic-haft n : 
e:nem Sclrlage a'tfr: rk eh ersche:nen t"cßcn 
An '>0 olien Extra~agan1~11. die frJher 1um ,nc, 
<lischc.n Oeschatt s~horten. hat man hcu c. 
k~in lnterec;sc ~1an \\' JI mit Abs"cllt eine ge­
w >e R.1h.:, cm Be.narren .ausdrucken, man 
braucht de<>wer.en a 1f Neuheiten 11"cht L.oU ver­
zichten. Nur l!eht man oc1 t 1 ('11 mehr auf e n · 
logi·c~e we·te e'lt\\ ·c,i; ung des Oegebenen a „ 
a1uf em Knpfuht· r l1cgensatzliohc:-;. A.1c.h 
gewa'1rt man n HeLuJZ auf <ltc d.in e größte 
1 n·ih~t G'vck"ge ll ld gl:-•te Rii kC' bes!t:h n 
n~bcn n;.::ll.i~r. Pr rrzcfüormen neben blu igl'n, 
<Lc gerad• Schu tcr neben der anft gerun­
deten . · 

Vie!Jcicl1~ JSt de..~ aut <lc,1 ersten BI ck d'c 
gröl:Ue l~evo!ution d c mmde Sch·,ilk•r. E:n!;I 
\".eilen ~~ ngt. man 'e. noch .mit griißtc:- Vor­
:>1oht. Sie w rd n v1ck'n billen nooh et\\ as 
watfc t ·in.! \ t'rbreitert, weil die naliirJ:chc 
L.n:e sioh für die meisten Fraul'n geradezu 
verwunderlich. wenn nicht erschreckend aus­
aummt. Man fühlt ich chmar •u nd dilrfüg aus­
·ctiend naoh den jaltren dragonerhafter 
Schulterbreite. Aber „modem" · t die normale 
Schulter auf. alle Fälle, mag man sie nach 
BeEebeu stihs er~ wenn einem "hre natur­
.Uohe fonn .n:c11t gcfäPt. Um Jen Blick ,1uf 
odiese „neue" Idee zu lenken, gibt man den 
Mhntcln und Klcidern häuf g e ne farblich ab­
we:che.nde Schu!terpasse, <lle m:i n durch eine 
abschließende Stoffrolle oder einen Pt.•11.­
streifen hetont, drapiert darunter den Stoff 
auch woM fchuartig um -den Ober:irm und be­
tont da~cge.n die sohmale Taille durch emc 
enge P.nnzeßfo:-m. In andern Fällen däßt m;111 
aus dem gcrrundeten Schulterteil e n<!n locker 
hängenden Mant~ entspnmgen. Sehr häufig 
:st der leiont blusige Mante mit tief gefuhrtcm 
Armloch. daneben erscheint immer noch in 
vielen Exemplaren die anl:egende Red"ngote 
mit glock'{{em Rockteil 

(ianz retz.ertde Sachen hat m.1.n sich diesen 
Winter au Pel.t. erdacht, ider d11rc:haus nicht 
1mrner eine Kostbarkeit z.u scin bmucht. So 
ernteten zum Beisp"el bei den \'orlührunge11 
im „Hau; der Mode" fo W1en weiße, zottige 
.\lon.gol-1..amm-Mäntel rn.it sehr farhenfrcurlig~m 
Lederbesatt größten Beifall. Neben den t. -
gentlichen FeUmänteln sind raber 'll:uch i:e 
sehr sch"ckcn WollrclzmänteJ nicht z.u ver 
gessen, d1e die W'ienl'r Strick- und Wirik­
m<lustr;e zc gt. Da \\ urde vor a.llem bei den 
. \1ode~chauen ein ,\\ode-11 mit Apptaus bedacht, 
das zu eioom grauen, durchaus mit plasti­
.chen Omamenten gesteppten Jerseyklcid ei­
nen chw.arzen Mantel aus karakularHge-m 
Jersey z~te, gefüttert t1nd rings breit ge-

Der l{eichsarheits:Jienst haut Blockhäuser für 'Cl:e Wehrnnacht. Dr.s terf~e Blockha.11,; 
llttn Schh1b mit Erdl• c'ngedeckt und ~nit ci111:r Strohschicht uherd:1cht. ~ur der kleine 
gan)! hlc'hr noch sichlhar. J\uch \\l'Clln <l:e- Schneestürme uaniiber 1age11. wJrd es 

<Irinnen wann sein. 

randet 11111 gram.'m Jersey. Die l{art<la11g eng 
~esteppt. E•n .\\odeJI, das ov<>n morgens bts 
.\1itternacht ,;einen D enst tun könnte. 

In <len Nachmittagsklei<lern sind d:C Kon­
turen ;;e.'hr verschieden, beschwmgle l~öcke 
neben t>ngen, wcich drap.ierte neben strengen, 
fas~ }umpermäßi!.! Wiirkendei1 T.:dlen. Ein 
rnäß"g weiter, vorn oder rings gezogener Hock 
C"rsoheint häufig, chenso eirte vom konzen­
trierte Weite, üic gegen d.e Hilfte11 zu 
ausstra'hlt. Ei.n Wiener llaus, <las für scine 
ungewöhnlichen .\iodl'lle bekannt ist, bringt 
auch ie nen .um die Hüften .gepuftte.n Rock von 
sehr lustigw Silhouette. Sehr klassisch anmu­
tend danehen ein glattes, schwarzes Krepp­
klei<l mit kasakartigem UeherteLI .aus schwarzen 
Fransen, in der Ta!l!c zusammengehalten von 
l'inem dekorafü·en Golidgürtel. 

Unter Jen Abendkleidern "n<l viel von 
ungezwungenem Stil für kleine GelegenheHen. 
S:e s:nd meist .aus schweren Stoffen mit boden­
fangen, z·em~icti engen Röcken, hoher Hals­
linie un<l halblangen Aerrncln. Einem .\fodell 
d=eser Art aus schwerem, knrd'naJrotem Krepp 
war .ats einziger Schmuck eine sehr große 
pers· ehe Gürtebchließe beigegeben, unkr der 
de sparsame Rafhtng <.!es Rocks gcsamm 't 
war. Ein anderes Abendkleid strengen Stlls 
h:1ttl' nwn durch CJncn krncklngen, enganl:e­
gendcn, hoch zum Hals ge1k11lipften Mantd 
vcrrnl.st;ind~t. <Jessen Riescnblurnt·nmuster a:1f 
Goldgrund oiufs fcins.te :ibge.'>tlmmt war 7U 
c.fom Kleidmatcrial: griin-bra:unen1 Mattkrepp. 

Raffinement in dcr Farbetll.ltLannnenste.llung. 
wie sie sich bei d~m Abendkomplet so schön 
7.e'gte, ist typisch für die Wiener Kollektio­
n n. Man liebt in dieser Jcutth erlen ,\\ooc-
tadt die O:skretion, <lie fein~n gebrochenC'll 

Töne, und immer w:l'der überraschen uic 
\'\odekün~tte.r"nnen mit ungewf,hnlichcn Farben-

harmonrc.n. Gellt c aher um e!n 1~t~ 
Sport-Ensemble, d:mn kann die Wienerifl ~ 
farbenfrnudig scin wie ke'.ne andere, ._iv'!I 
huntblumigen A'penwtiesen ihrer iheima~P...:ft 
Berge sind ihr <lafi.Jr wohl die natürti":-
,\nrcgung. T. V . .-· 

Aus dem Kulturleben 
Das Göttinger Stadttheater eröffnete seine~ 

.zart-Woche mit der Aufführung dnier Mozart ' 
„D i e G a n s v o n K a i r o ", die bisher II) 
deutschen Bühnen unbekannt war. Mo:z:art b.a~ 
den Jahren, dir zwischen der ..Entführung aus til 
Serail" und dem „Figaro" liegen. an zwei OP' !). 
gearbeitet, die beide heiteren Charakters "'~t­
von ihm aber nicht vollendet worc>e:n sind. Oie 
ne dieSler Opern, für die drei Akte ursprünglidi ~ 
gesehen waren .• Oca de! Cairo· („Die Gans \el' 
Kairo"), kompiniertr er witer Z1J9rundelegut1~ 
nes Textes, der von dem Sal:z:buf9Cr Geisth-_.k• 
Varesco stammt. Unter den versuchten Rekoosi;r:'.'j 
tionen dieser Üper hat sich als 00hnenbrauow;5 
nur die im Jahre 1938 erschienene Bearbeitunq d 

0 italienischen Tonsei.ers Virgilio Mortari erwiest o4 
Mortari änderte die Handlung gänzlich UlJ\ ~ 
zog die drei Akte in einen Akt zusammen. Er 
weiter izwei .uv.icre wenig bekannte Gesangs.~tüC~ 
MOUlrts eingefügt und als EinleituDg eine der \fl 

Jen Mozart.~en Serenaden verwendet. 

• 
Hell Finkenzeller, Rene Dcltgen, Hilde von St~ 

Wilhelm Strienz. Rudolf Schündler, Willi R • 
und Hedi und Margot Höpfner sind für den Ttrt3. 
Film „F r o n t t h e a t ie r ··, dessen Außenaufoah 
men :zur Zeit bei B o r d e a u x gedreht werdell 
verpflichtet worden. 

Oas „!laus der ,\\ode n Wic;n" .zeigt: V-011 l.nk.s nach rechts, i. Kornp~t von elegantem Sohrutt, das rehbraune Kle.kl lose dr.lpiert mit 
üefredchender Srnulterpasse, dre weitausspringende Jacke unit .grauem PelL verbrämt. - 2. iEin originelies Na lnnitta:gsklefd in Schw.a:r:z mit 
rransenschrnu<:k "n Kasak-Form und mit Gold gürtt:I. - :t Eleganter l.inienmant\.'I in llimbee rfa.rhe mn ~riinem Einsatz. •und apartem, gezo-

-ge-nem 'Jnd draprertem Capeteil. - .t. Ein schwanes Nac:llmd:ttagskleid, gezo:gen 1ttnd mit überfallendem Rock. 

Stunde, da sie t'lnging in die letzte Freiheit, zitter· 
ten die Sterne unruhig über dem unendlichen Land. 
Um Rakes Hütte wdt drübcrhalb da alten Römer­
straße tappte ein Unslc11tbarer, der Föhn, riß on 
Tür und Fenster, bo\l die drei schmalen Birkenlei­
ber über dem leeren Elisengrab. kroch seufzend im 

Was sagt der berühmteste 
deutsche U-Bootkapitän über 
unseren n e u e n R o m a n 1 

„ ... Ich fr(."Ue m:ch, daß auf diese WeJSe 
<lern Erbauer <ies ersten deutschen Tauch­
bootes endlioh QC'fcohti:gkeit :widerfährt. „ 

Günt'her Prien 
In &.>e, 14. Nov. 1940 Kapitänleutnant 

verlassenen Wurzgärtl herum, und als er wieder 
zurückkehrte an dle Schwelle des einsamen H auses, 
da saß auf den Stufen im ungewissen Licht das 
sagenhafte Sumpforgelweib, der Geist des großen 
Moore3 selber, und .schautie .schwe:igeod i.D clle 

Nacht. Au;; r.len Steinen und Fbesen der Tur­
schwellc, aus den Mauerritzen, den Dachsparren 
und Fensterluken wuchs und rauschte es schon 
wieder grün, lauter Strauchwerk, ißln~. Schilf 
und Rohr. Darin harfte das \Velb. Mit nackten 
Füßen schlug es dien Takt: dah - doom - dah -
doom - dah - doom -. 

Immer langsamer, immer müder, immer stocken· 
der ging das. Und als im Moorhof <lie alte Rake 
Ihren letzten Hauch ~tan, verstummte C! gan:z;. 

Das schemenhafte Weib auf der Schwelle stand 
auf, hob das Gesicht noch einmal ins Fahlhelle ,.... 
und wenn ein Menschenaug es gesehen bfütc, so 
würde es darin viellt>icht die Züge der Rake er 
kannt haben, verjüngt :z:u einem werkenden Wld 
dienenden Bauernweib, gut und ehrlich, rauh im 
Schnitt, aber voll Würde und Elnfachhclt wie die 
N<1tur. 

Und das Weib ging und wru1dte sicli nicht mehr 
und die \Vildnis schlug hinter ihm zusammen. 

• 
Die Walp Weidachcrio, die nwt schon Walpur· 

ga Ster::er hieß, schenkte ein Jahr nach Rakes Tod 
einer kleinen Moortochter das U.-be.n, die wie ihre 
Mutter untrr 'dem Sternbild des Löwen geboren 
w.1r. Und ab die Walp :z:um er:;tc11 Mall! das winzi· 
ge Köpf! sah, noch so verschrumpelt und runzelig, 
daß ~1c beinah dJvor erschrak. rid sie sta~n'i 
ihren Peter herbei: „S::h,iu nur, hab ich nicht eine 
kleine Rake bei mir im Bett? Ein Moorweib!, eh 
winziges! Und Rake so11 es auch heißen -". 

So wuchs wieder eine kleinr, oft .se-hr zornmütige, 
wilde junge Löwin am Rand des großen Moores 

uf, eine vom WeJ achcrblut, die nur den wcJß. 
blonden H.lilrschüppel vom Vater geerbt hatte. 

Nie halte Peter Sterzcr die letzten Worte der 
alten Rake VC'rgcsscn. Er sann zuweilen darüber 
nach, \1:urde aber nicht klug aus ihnen. Bis in einC'm 
denkwürdigen Jahr der riibennächtlge .Einbruch ins 
Moor erfolgte unr.! der Heerzug der vielen Schaufeln 
begann, wovon die sterbende Moorfrau in der let:z:• 
ten Schau ihres seherischen Lebens 1berichtet hatte. 

Die große Reichsautobahn wurde gebaut. 
Sie streifte den Moorhof, sie ging nahe an ih111 

vorbei, sie knüpfte seine Einsamkeit an den lebens· 
volleren Flußbuf der Zeit 

Der „neue Acker" mußte ~opfert werden. Aber 
die Moorhofleute wurden entschäJ:ligt durch ein 
neues großes Stück Land, das der Arbeitsdienst mit 
dem Motorpflug umlegte und aufriß bis in die Tie­
fen, darin r.lie „verbor~ne Fruchtbarkeit" saß, wie 
es die Walp in ihren kühnsten &uemwünsc.hen 

sich erträumt hatte.Sie verfolgte das NäherkomJJldl· 
clas zähe Sich-Heranfrcssen der großen, mich~ 
Straße mit einem schler zitternden Eifer. 

Und an dem Tag, als die große Straße das Jdtl• 
ne Birkenstraßl ganz und gar verschluckte, a~Jte 
die Walp mit feuchten Augen und dacht.e an dt!1 
schwachen Hexenriegel, womlt die alte Rake dt!1 
bösen Fluch der Birkenstraße zu bannen versucht 
hatte. Nun lag ein großer, breiter, eisenharter RW 
gel darüber und gleißte in der Sonne. Tief atmelt 
r.lie Walp. erlöst und geborgen. 

Doch als das erste wandernde Licht von der ntLI' 
en Straße her seinen Schein durch die schlafeD!kll 
Fenster des Moorhofes Wilrf, da kam es doch, ~t 
.die Rake vorherge:mgt hatte. Ein blaues, weiß an· 

M o r g e n beginnen wir mit dem 
Abdruck des Romans: 

Der dramatische Bericht über ck."tl Bau ~~ 
sten U-Bootes der Welt 'und die Schi~ 
eines t::rfinders Wilhelm Bauer aus Müncbef" 

gestrahltcs Walp-Gesicht fuhr aus den Kisscrt· 
Und wie mit langen, gespenstischen Spinnenfingenl 
schicc der alte Moorspuk sich noch einmal heratl' 
schiechen zu wollen , n1helos zuckend in Bündelfl 
von Licht. 

Da suchte die Walp nach -Jcr Hand ihres Pet.?!S· 
Er schrak aus dem Schlaf und begriff. 

„Das mußt halt g~ohnen, Walp· sagte er still 
un.:I strich ihr das Haar aus der Stirn. 

ENDE 

Sahibi ve N~riyat MUdürü : A. M u z 4...~!~ 
T o y d e m i r , Inhaber und verantwo~ 
Schriftleiter. / Hauptschriftleiter : Dr. Ed u a t" 
S c h a e f e r. / Druck und Verlag „Universum ' 
Gesellschaft für Druckereibetrieb, 8 e y o t l U • 
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Der Kautschuk--Professor 
Erfindergeist 

zerschlug das Gummi-Monopol 

P.n.1f. Dr. ~~tz. J-fo mann (B e-.,au) 
der Eriindcr de:- vnthet.schen K at 
SChuks, des Buna. w"urde 75 J hre a t 

b..~hne Bun:i t ~n moderner ~r.e-g ..ibe„ -
~ nicht \'orstellbar", sc'lr"cb e;ne ro:: 
:-.~ Zeitung anläßlich der ktztcn Vo~r:ig 
~re des Kaut.:.chuk ... Professors • Hofim, nn. 
11..... lhn iube~' die Schw z lf!3cID Z greb, Huda­
~ 11tld Pressburg führte, und beleuchtete ~ 
'"- 6Chlagartig d"e große Bedeutung de .• c­
~\\"erks dieses deutschen Erfmders, der Ja-

ein iiherrngcnde<> Monopol der Br t~·n 
~. 

lciaVogeheure ücwinnc ootten die Englan1~r 
~ <iem Kautschuk~nopol gezogen, .das „ 1h· 
-...)lenry Wickham 1876 durch die :.nt­
~~llg von 70.000 Kautschuksamen . alls 
~~n gesichert lrnfte. 0\ ide~en .h~ 1 1 

" Prozent waren ke:ne Seltenheit, b..; 1917 
b.._ Leverkusen, auf den Forschungen . H'Jft­
~ fussend die erste Kautschukfabnk der 
"t.tlt entstand,' aus der "eh die heute gcw.11-
e Buna-.Jndustrie entw ckclte 

.!_907 begann Hoffmann, sc.inen '~ie er 
~t sagt _ „~jlihragcn Krieg' ,um den 
,1~Clletisclten Kautschuk. Am 2. N!>ve~ber 
~- m Kölleda in Thüringen als Sohn ei~er 
~eichen Kaufmannsfamilie geboren. w1d­
~ er ich in.ach der Schulzeit dem A "" 
~rberuf, 2 ucrst n Göttingen, _d:mn n 
~n. wo er schließlich nuch stud erte 

t...~ war :wnaclrst Sohuler von P~f. Dub'> 
~ud promO\'lerte in Rostok mit „magn:i 
A~ la.ude" z.urn Dr. phil. und g:ng ~nn als 
~~ von Geheimrat Classen an ~ Tech­
(l,:lle Hochschule Aachen, \'On wo ihn ~I 
~11.:sberg 1900 als pharmazeutischen Chermker 

Qie Elberfclde.r f'.arbwerke von Ba} er 
11.~l>fUchtete. Nach ein"gen geglückten ~rf r 
~~-" v."urde er schl"eßlich liClter des '~ SS- 1-

'-.':'ftlidhen Laboratoriums, als er an d~r ~nt­
~g von· nicht wen·ger als 30 Heilprap. 
~ maßgebend ibeteiliITT war U. a. fand er 
~ „Antileprol" cin Mittel gegen die !; 
,.. Chtete Leprakrankheit. Aber auch auf d~:O 
~ete der Bekämpfung der Schlafkrankheit 
~-Malaria, der Tuberkulose- und Krebs!„r­
~g betätigte er "eh. In einem neuernc~­
:-1tn biolog1schcn Institut erforschte er Ci e 
~ Gärungsprozesse. cin Lich!Llbo­
lt'?rium ermöglichte das Stucrum ohemisclicr 
~twit:kungen Schließlieh oblag .ihm nuch 
"13 Gebiet der. Schlidt:ngsbekiimpfung. Obw~hl 
~ Schaffenskraft .also . voll~uf ausgef,!llt 
"'"ar, trat er nun noch mit seuier gr0Ba;t1g:-
~ Lcistung <ler flcrstellung <!~ synt,1e'1 
"ll~ Kautsch11ks, an die Oclfentlichkcit 

t!lie Anregung ~tieI7.U kam hm 1900 heim 
~ enj(!.ischer Kolon"alzeitscltriften, n 
~~ der :notamker Dustan die Chemiker zJr 
sr;ithese deS Kautschuks aufr:"ef, „weil er e:n 
"'l'tnfried der Weltruhe sei" Hoffmann b~ 
~gte sich sofort mit d:esem Prob!e'll. 
~ Duisber.g bewilligte "hm schreßlich nach 
1~em Zögern zehn Jahre Zeit und jlihr. eh 
b~·lXlo RM, eine Summe, die oft fre::. eh mehr: 
~.überschritten wurde Hoffmann fußte h:-i 
A~ Versuchen .auf der ersten chemschen 
p~ySe des Kautschuks duroh. den <l~uLchen 
u~Scher Harnes tmd beschäftgte s1c.h zu: 
i."'St mtt der synthetischen Hersteilung de:. 
~Pren" eines benz.inähnlichen Kohlenwasser­
~~. ~ bei der trockenen Destillation von 
~tschuk entsteht. Als schließlich auch das 
11;.: '<Sen .gleichen Versuohen anfallende B:.th:· 
~kas .in d:e Versuche cinbezogen. wur~<:: 
~Ottiüe Hoffmann iim August 1909 die er„t. 
~be oechten svnthetischen Kautschuks v:>r­
~· der freilich noch nicht praktisch ver­
~r war. Die iherVorragende Bedeutung 
~ >Erfindung lag aber vor allem darin, 

u ß a s \ .„ n,:sproJ 1 t 'te"nk.oh'e, als c.n 
n Dcu• eh md • ch\"oh vorrn.tiger. Rohst'1• 

gen mm n \ den konnk De e gentlic l' 

~dm ct:e \en er 1116 wurde sch "cßl'ch e'o•11-
.1 1 f ~ eh c . t nach Jahre angen Vcrsuchc1!, 
eu cl nct m lS g 111g, den Kautsch~k 11•11 
~ hwek zu 'ers~tze 1. hn zu \ ulkan s:eren. 
Dt engl ;eh ßloc ade w.11 rc:ncl des We'·-
kr cges aber brach e dCJI synthctisc!len 
K :.irschu u f. r1.:n 1916/17 entst::1ld •n 
Le\ erkuse11 e e!"Stc Kaut chuldabrik der 
Wc t n der man zunachst Hartg".1mmiplatt~ 

.d Akk 11111 orcnk i ten der U-Boote ar. 
tert gtt:, <;p t, aucr Automob reden. lnsgl' 
samt \rnrdcn h 2 500 fonnen .,Kf"e~ kaut 
• (.h.ik' herge teilt. 

J<ll8 \\l rdc Prd sor Hofmann an die 
fechn chl' l lochschu • Bresiau. be.mfen und 
D rektor de5 Kohlenforschung,.. nstitutes ~er. 
Ka·scr-W1lhelm-Uescllschaft, au::; dem er 1DJ4, 
n:ichdem er '1t"er neue Wege <ier Kohle­
tiydr"erun" .auf Grund des 13egiu&schen Ver­
fahren~ :nl\\ ickelt thalte, lange. nach~ . ~~­
re>chung der AUcrsgrenze a.ussch•ed. ~e1to1.!r 
wurden hm \ielc Ehren zuteil. Nac:h der Vl'·­
kund:m~ des V crjahrcsplanes '\\'.11rde er ui Jc11 
.Mtrarbe tersttb des Re!chsmarschalls bcrnfcn 
und se n Verfahren soweit ausgebaut und vci­
besSert daß es d:e Grundlage für die ge­
waltige' deutsche Bana"nd:istrie - - der Name 
Buna tammt ubrigens von B:.itadien- 'atrium 
\HJrde. Der s~ nthetische Ka.utschuk, der h"€.1 
gewonnen wird, fat dem natürliohen um t' n 
V elfachcs uberlegen. 

---0-

Leuchtfarben - die sich nicht 
verbrauchen 

De normalen Leuchtfarben eignen s!Oh mcht 
fur An tr:c:hz\H!Cke, um bci Attsfall der elclctri­
schcn Beleuchtung m einem Luftschutzrat.:m 
~me gegen Pan k sichernde mäßige lle' gkc•t 
:zu \erbrciten. Die Verwandto;chaft der : u<> 
z nksulft bestehenden normalen Leuchtfarben 
mit der biU' gen l. thoponc führten nun rn dem 
Laborntor um c ncr deutschen G~schah :mr 
Herstellung einer 11ach Bestrahlung mit cM • 
tnschem 1 ioht nachleuchtenden Lithopone, 1J"e 
bei leJOhter Vcrarbcitbarkeit und ,guter Ueck­
fäh gkeit als \\eißc Farbe vernendet WCfden 
kann. 1\\ t d eser Fat.be konnen "nfolge des 
b 1 gen Prekes game Raume, 9än!-!" !-!S~\ 
Le.uchtfarban.strichc erhalten, wobei mit cmen· 
kg euohtender Lithopone bei glattem Putz 
eh\a 7 qpi, bei rauhem P.utz etwa 5 qm ge­
striohen werden können. Das Anrühren des 
Farbpuhers .kann mit Wasser, .Emulslo~b:nl.lcr 
oder Lack erfolgen und d."l~er las.'i-Cll s:c" ~uch 
:ibwaschbare Anstr"che <!TZfelen. Da d~ L·cl.1-
spe1chenmg und Aussendung_ n;oht auf c~e:ni­
schen sondern auf phy~alischen Vorgangen 
beruht \\ "r<l <ler Leuolltstoff und <lama d'e 
Leuchtkraft nicht verbraucht, sondern das 
A11f· und Entladen der Uchtspeicherfarbc kann 
unend "eh oft ohne \'err"ngerung tk'r Wirkung 
.,.. r cf.erholt "l'rdcn. 

Ei·höhung de Vitamiu-A-Gehaltes 
im Blut durch Alkohol 

Kurz eh konnte festgestellt werden, daß 
11.lch dem Genuß \On Alkohol d c Zeit fur d"e 
Oc,,ohnung des Auges an die Ounkelheit er­
heblich \'crkurzt wurde. .\\an führt in W"issen­
schaftlichen Kreisen d:esc Erscheinung auf er 
nen geste'gerten Gehalt des Blutes an Vitamin 
A :z.uruok, <las be m Dunkelc;ehen ein~ wiohtrge 
Ro'le spielt. Versuche bestätigt~1 d~ An­
nahme. Bei Versuchspersonen zeigte sich, daß 
v:er Stunden nach Einnahme tdes Alkohol:> ~or 
Vitamin A-üehalt <les Blutes <lu~hschmttlrch 
um 7 /,.. erhöht w3r, ttn!er <i.er \\ irkmng dt.:> 
Alkohols ,, 'r<l .also d3s V'tamm aus. den Spei­
cherungsz.ellen des Körpers mohil"~iert. 

Die Fixigkeit allein 
tuts nicht, 
es muß auch iichtig sein, was man rechnet ! Eine 
Continental - Addiermaschine gibt es schon zu gerin-

gem Preise. 

Vertri~butdlen in du ganzen Welt 

WANDERER -WERK E SIEGMAR - SCHÖN AU 

Amtag1D iu ric:btea ms: ERNST KREUZER, 
lstanbut.(jalata, Assikura1ioni Han, 36·38 

das immer groß e Erf otge gewöhnt ist, 

gibt in dieser Woche Freude und Vergnügen in dem film 

Hauptsache glücklich 
mit Heim Rühmann und Hertha Feiler 

Eine feinfühlige Komödie 

Auf der Suche nach verlorenem Schmuck findet sich die Liebe 

L • 

Istanbul 

Schafwolle 
und ihre V erarheitung 
- ein Disulfidprohlem 

Bei dm fur das \Virtschaftslcbcn der Volker ..o 
wichtigen Faserstoffen sind genaue Kenntnisse \iOill 
Aufrou und der Ro:aktionsfähigkeit der Naturpro­
dukti.- von erheblicher Bedeutung. Besonders gilt 
dies für die Schafwolle, bei der eine :w~ckmaßlgc 
und wirtschaftliche Leitung der Vcrarbeitungcpro· 
.u.sse eng mit Güte tm:i Eigenart der Faser verbun· 
den ist. 

Die Natur hat d~ \Vollfaser aus hochwertigem 
und reaktionsfähigem Eiweiß aufgebaut. v.omlt die 
Grundlagen mannigfacher chcmJschcr Umsetzungen 
auf der Faseroberfläche gegeben sind. Dem Studium 
und dem Verstan:.inis ~r RA?aktionen kommt der 
glüclcllche Umstand :ugutc, daß slch zahlreiche 
charakteristische Umsetzungen auf der Wollfaser 
mit dem h o h e m S c h w e fe l g e h a 1 t , der in 
Form der Aminosäure Cystia vorliegt, in Zusam· 
menhang bringen lassen. Eine so ausgerichtete Be 
<1rbcitung der Schafaolle ist in den letzten Jahren 
im chemischen Institut der Univcrs.ltcit Wünburg 
durchgeführt worden. Dor.rnt Dr. A. Sc.höberl hat 
lcünlich über die bisher er:ielten Ergebnisse he· 
richtet. 

Du im Durchschnitt 3-i Prozent betragende 
Schwefelgehalt der Wolle ist in sog. Dis u Jf i d • 
b i n d u n g e n verankert, womit ein Strukturele­
ment von besonderer Reaktioosbercitschaft vorliegt. 
\Vir wissl.'11 und verstehen heute. daß im Verlauf 
der Veredlung der Rohwolle beim Waschen. Wal· 
ken. Bleichen, Farben und Otloren dicse Dis u 1 • 
f 1 d b l n d u n g e .n a n g e g r i ff e n werden kön­
nen. Da ihnen aber andcrerscits eine hohe Bedeu· 
tung für die Faserfestlg~lt :ukommt, so gilt es. 
im Interesse der schonl'Ilden Verarbeitung des wert· 
vollen Rohstoffes, sie soweit v.;e möglich :u er· 
halten. Die Disulfidhindungen Jassen sich durch 
chemische MJttd in übersehbarer Weise aufspren­
gen, wodurch die Faserstruktur eine Auflockerung 
erfahren muß. So gelingt clne Aufsprengung leicht 
durch Eintritt von Wassermolekülen. v:as etwa 
durch Behandlung mit Alkalien, alkalisch reagie­
renden Sal%1ösungcn, heißem \V~r oder \Vas· 
scrdampf cn.lelbar ist. Für diese Proi:iesse ist nicht 
die schon seit langer Zeit bekannte &.bwefelwns­
serstoffobspaltung chiraktcrtst.iscb. sondern das 
Auftreten neuer und reaktioosfähiger, schwefelh31-
tiger Gruppen auf der Faser. 

Für die T echnilc wichtig ist cs, daß man jetzt 
auch die vielfachen Schädigungen von Woma.sem 
durch alkalische Mlttcl, v.ie Laugen. Soda· und 
Bor.Wösungcn, in den Grundzügen versteht. HJer 
wie beim Kochen von Wolle mit \V il!!Mr ode.r 
wä~rigen Lösungen ist die Ursache der Sc.h:ldi· 
\Jllllg auf <lie V c r ri n g e r u n g g de s C y .s t l n­
g eh n l t c s d c r Fa s er n zuriidczuführen, Oil' 
bci diesen Vorgängc.n lcicht eintretende Schwefel· 
wasserstolfabspaltung gibt die Grundlage neuer 
Aufiärbungen von Wollfast>m ab, iru:lcm man auf 
den Fasern farblgr Schwermetallsulfide nieder­
schlägt. So lk.ann man etv."a Wolle mit Kadmiumsul­
fld leuchtcnd gelb, mit Bleisulfid und Eisensulfid 
schwan bis braunschwar.: „färben"". 

.Aber nuch die oft recht weitgehende natürliche 
Schadigung von Rohwolle a 'tl f den T 1 er e n 
s e 1 b s t durch Umweltscinflüsse, wie Feuchtlg· 
ke!t, \Vfinne. Ucht und Luft. In einem ·111rechselvol­
len Zusammenspiel, llißt sich mit der ReaktioM­
fllhlgkelt der DisuUidbindungcn dmten. Die Ver­
ande.rungen run Wollschwefel $ind analytisch leicht 
er.faßbar. rEs ist damit el.ne quantitative Methode 
:ur %ahlenmlißigen Ermittlung von Faserscbädigun· 
gen ~geben, dle auf dem Vergleich von GeS<lmt· 
schwefel- und Cystingehalt beruht. 

Eingehende Kenntnisse von der Reaktionsfahigkclt 
der Wollfaser sind nicht nw- für wichtige Verar­
beitungsfragen der Textlllndustrie, sondern auch für 
Fragen des strukturellen Fnseraufhaue~ von Bedeu· 
tung. 

Die ganze Stadt wird das Lied 

aus dem Willy F o r s t - Film singen 

Ewigkeitswerte der Musik 
durch Künstler von Welt.­
ruf. Mitreißende Melodien 
des Tages jederzeit spiel.­
bereit auf Schallplatten 

„POLYDOR" und 

-t,BRUNSWICK" 

nDER NAHE OSTEN'' 
die alle H Tage erachdnende Wirt1 

echaftsausgabe der ,,T ü r k i s c h e n 
Post", bietet umfassendes Matuial 
über die Tilrkd und die benachbarten 

Linder. 
EINZELNUMMER : 
BEZUGSPREIS : 

0,50 Tpf. 
für 1 jür 10 Tpl. 
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Nach schwierigen Oebi~gskämp!en ~iahen dootscile Soldaten da.s .\\cer .in der süc!Jichsten 
Stelle oder Ostfront be.i Jalta crre;cht. 

Die Kriegerfürsorge 
in Deutschland 

Die Versorgung der deutschen Krief?s­
besohädigten, Kriegsteilnehmer und Htn­
teribliebcnen geht heute weit über die Zu­
teilung einer Rente hinaus. Waren die Ve­
teranen fo früheren Jahrzehnten lediglich 
Rentenempfänger und oft den anderen im 
Wege, so stehen ihnen heute vielfältige 
Existenzmöglichkeiten offen. Das eigent­
liche ,,Versehrtengeld", das in 3 Stufen 
von 15.- RM, 30.- RM und 50.- RM 
monatlich je nach dem Grad der Verlet­
zung gezahlt wird, steht den Beschädigten 
neben jedem anderen Ein­
'k o m m c n zu ! Ist er arbeitsverwcn­
dungsfähig, so gebührt ihm unter C1lle11 
Umständen außerdem ein a n g e m e s -
sener Ar:beitsplatz underhat 
notwendigcnfalls A n s p r u c h a u f U m­
s c h u l u n g in einen anderen Bemf. Er 
kann auch, wenn er noch nipht 55 Jahre 
alt ist, eine Kap i t a 1 abfind u n g for­
dern und sich selbständig machen. 

Bei Arbeitsverwendungsunfähigkeit wir<I 
eine Monatsgrundrente gewährt, 
die je nach dem Wohnort, dem Alter und 
dem Familienstand zwischen RM 40.­
im ungünstigsten Falle, RM. 105.- im 
besten Falle liegt. Dazu kommen noch 
Di c n s t g r a d z u 1 a g e n zwischen fö\\ 
10.- und RM 80.- und B c ruf s zu 1 a­
g c n zwischen RM. 10.- und RM 50.­
sowie K i n d e r z u s c h 1 ä g e . Bei fort­
dauerndem Krankheitszustand wird au­
ßerdem eine besondere P f 1 e g c z u 1 a -
g e in Höhe \'On mindestens RM 50.- im 
Monat gewährt Kriegsblinde erhalten ne­
ben der Rente eine B 1 i n de 11 zu 1 a g e 
von RM. 100.- monatlich. Daneben hat 
jeder \Vehrdienstbeschädigtc Anspruch 
auf Leistungen der ö ff e n t 1 i c h e n 
Kr a n 'k e n k a s s e n . 

Bei der Hinterbliebcnenversorgung 
wird außer Sterbe- und Bestattungsgel­
dern jeweils ein Prozentsatz des Vcrsehr­
tengeldcs beziehungsweise der Art>eits­
~erwendungsunfäh igkeitsrente einschließ­
hch der Zuschläge gewährt. W i t w e n 
erhalten 60% oder im Falle einer Wieder-

verheiratung eine Abfindung. W a i s e n 
erhalten, solange -die Mutter lebt, je ein 
Fünftel der Witwenrente, sonst ein Drittel. 
K r i e g e r e l t e r n bekommen bis zu 
50% der Rente des Sohnes, wenn dieser 
der Emäher seiner Eltern war. Zu allen 
diesen Leistungen kommen noch be s o n­
d e r e Z u 1 a g e n, wenn der Soldat in 
einer besonderen Aktion zu Schaden ge­
kommen ist. 

Eine besondere; eingehende Regelung 
erfuhren die S o 1 d v e r h ä 1 t n i s s e 
d e r a kt i v e n S o 1 d a t e n in Frieden 
und Kriegszeit und der F am i 1 i e nun -
t e r h a 1 t. Während des Krieges wird die 
Frontzulage gewährt. Die Familie zuhause 
bekommt unterdessen einen Unterhalt, der 
„<lie bisherigen Lebensverhältnisse, das 
Einkommen, die Fortführung des Haus­
haltes, die Erhaltung des Besitzstandes 
und die Erfüllung übernommener Ver­
pflichtungen in vertretbarem Ausmaße si­
chern" soll. 

-o-

Alter beeinflußt da Erbgut 
H. Döring hat die bisher wenig un­

tersuchte Frage über den Einfluß des 
Altems auf das Erbgut wis.~tlicll 
~prüft. 

Bekannt Ist das krankhafte Vtrhalten alten Saat­
gutes. Hierbei konnte m:m In 80% der aus diesem 
Saatgut hervorgegangenen ver'.indertcn Pflanzen 
Verlagerungen \iOn Chromosomcnstilcken nachwei­
sen. Auch bei alten Löwcnmäulchens:amen konnte 
cme v.esenthche Erhöhung der Mutatlonsquote 
festgestellt werden. Selbst bel Pollen konnten Al· 
t rsmutationen fostgL?Stellt werden. Tiuvc.rsuche 
auf diesem Gebiet liegen bei der Taufllege vor. Die 
Mutationshäufigkclt war bei alten Männchen übtt 
doppelt so groß wie bei Jungen. Es muß demnach 
uuch bei dem Mcnschen mit Altersvorgängen des 
F.rhgutes gerechnet werden, wronglckh clndeutlge 
Beobachtungen fehlt.'n. Bekannt ist, daß L:llotie und 
mongolide ld1otle vorwiegend bei Kindern alter 
.Mültcr auftreten. Ungcklärt ist dabei allcr.dings, 
ob die Beeinträchtigung durch Mutationen oder le­
diglich durch nicht verbcrliche Umwelt-Verände­
rungen erfolgt. Auch die Zwillingsforsiohung hat 
bisher keine s..tchcre F..ntscheklung fällen k.öonen. 
Immerhin dürfte auch aus .diesem Grunde die Prilh • 
ehe der Spätehe vonuzlehen sein. 

Sehr große Triumpfe feiert im Kino 

' 

SES 
ZARAH LEANDER 

in dem großartigen film 

Der Weg ins Freie 
Ein Spitzenwerk, das die ganze Stadt gesehen haben muß allein schon wegen 

der amüsanten Chansons 

gesungen von der Frau mit der goldenen Stimme 

S i chern Si e sic h P l ätze für d i e Ab en d vo r ste llu ng 

Diesen Freitag im Kino 
das sensationelle Auftreten des berühmten 

Sterns des Ankara-Senders 

tbrahim Özgür 
und seiner 

ttLeuchtkäf er" 

Die bedeutendste Jazz-Kapelle der Stadt mit modernem und sehr reichem 
Repertoire. 

jeden Freitag abend von 20.30 Uhr bis 21 Uhr 
Zusätzlich zum Programm Z W 1 N G - j A Z Z und T A N G 0 

Kein e Pre ise rh ö hung 

• 
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AUS ANKARA 
Ausnahmezustand 

um 6 Monate verlängert 
Die große Nationalversammlung hat 

in ihrer heutigen Sitzung die Regierungs­
vorlage über die V er 1 ä n g er u n g 
der Frist des A u s n a h m e zus t an ~ 
d es in den Vilayets Istanbul. Edirne, 
Ku:klareli, <;anakkale und Kocae.li um 
w e i t e r e s e c h s M o n a t e gebilligt. 

Beginn der Sparwoche 
Im Namen des Ministerprasidenten Dr. Sayr.lam 

wurde die diesjährige zwölfte Sparwocbe mit einer 
Rede des Finanzminister Fuat AQrah eröffnet. In 
seiner Ansprache wies AQrali zunachst auf die un­
gewöhnliche Lage hin, in der sich gegenwärtig die 
ganze Welt befindet und schilderte dann die stei­
gende Tütigkeit auf allen Pro.:iuktlonsgebieten der 
Türkei. Er hob die Bedeutung der türkischen Spar­
bewegung hervor, die in diesen ungewöhnlichen 
Zeiten bei unbedingter Sparsamkeit von allen 
Schichten der Bevölkerung vollen Einsatz zur Er­
höhung der Erzeugung auf landwirtschaftlichen so­
.wie gewerblichen Gebieten erfordere. 

--<>-

\Veihnachtshefi 
der Leipzige1· Illustrierten 

Die bekannte, bereits im 99. Jarhrgang 
erscheinende großformaüge lllustrirte 
Zeitung Leipzig bringt als Krönung ih~ 
rer wertvollen Jahresarbeit audh in <lic­
sem Ja!hr ei·n großes Weihnachtsheft her­
aus. 

Der Gesamtinhalt ist unter dem The­
ma: Deutsche Meisterleistungen in den 
Jahrhunderten zusammengefaßt. Bei ei­
nem Umfang von 200 Seiten enthält das 
Heft zahlreiche wertvolle Beiträge aus 
berufener Fe.der, viele prächtige Sonder­
drucke und eine Fülle von Bildern und 
sonstigen Kostbarkeiten - davon ailein 
52 Seiten mehrfarbig -. die für jeden 
gebilideten Leser wirklich eine Freude 
sind. Darüber hil%llaus verspricht es je­
dem, der es in die Hand nimmt, vielsei­
tige Anregung und Bereicherung. Es 
wiro daher der Wunsch jedes einzelnen 
sein, ·dieses Heft. das ein umfassendes 
Bild deutschen Kulturlebens und deut­
scher Wirtschaftskraft auch in dern har­
ten K.riegsja•hr 1941 wi<lerspiegelt, als 
Eigentuim zu besitzen. 

Portugal 
lehnt britischen Schutz ab 

Lissabon, 13. Dez. (A.A.j 
Die portugiesische Regierung hat das 

e n g 1 i s c h e A n 9 e b o t , die portu­
giesischen Kolonien im Pazifik z,u schüt­
zen, ra b g e 1 eh n t. 

Die Beschlagnahme 
der französischen Schiffe 

in den USA-Häfen 
V"ohy, 13. Dez.. (A.A. n. UNH) 

De Adm'mlitat gibt bekannt: 
Der französische Dampfer „S a f n i I > e n i s" 

ist auf dem Weg von Algier nadh Marse.l'e 
am.~· Dezember \'On einem englisohen u ... Boot 
sudJch der ßalearen \'ersenkt wo~dcn :~ Mit­
glieder der Bcsatz11ng fanden den Tod. :Jie 
an-Ocren wi1.1rden gerettet. 

Der französ:."'>che Dampfer hatte cme La J,mg 
~·on Le:bensmitteln, We:n, Früchten und uemu­
se an Bord, d:e for die fra112üsiSc'hc Bevoilc<:­
rung be:;timmt \\.ar. 

• 
Wa.sh.:ngton, 13. Oezember (A.A.) 

Zu gleicher Zeit, als man zu der Beschlag­
nahme der „N o r m a n d ~ e" schntt, wurde ci-

Türkische Post 

ne amtliche Erklärung veröffentlicht, in der es 
heißt, <laß aus Gninden des Schutzes der Be­
satzungen und der Schiffe Maßnahmen getrof­
fen worden sa n, um heute die französischen 
Besatzungen von allen SchJfen zurückzuziehen, 
die sich igeigenwärtig ·n den Häfen <loc USA 
bef'nden. 

• 
Wichy, 13. Dez (A.A.) 

Nach einer Meldung der amtlichen fran­
zösischen Nachrichtenagentur aus Pans 
haben die d e u t s c h e n B e s a t -
z u n g s b e h ö r d e n eine V e r o r d -
n u n g erlassen, die am morgigen Sonn­
tag in den Zeitungen erscheinen wird und 
in der es heißt, daß a u f 0 r u n d d e r 
f o r t g e s e t z t e n A n s c h 1 ä g e ge­
gen die Besatzungstruppen 

1. Eine Geldstrafe von einer Milliarde 
Franken den Juden im besetzten Gebiet au.ferll!gt 
wird. 

2. Eine große Anzahl von Personen, die zu jüdi­
schen und bolschewistischen V erbrechcrelcmenten 
gehören, zu Zwangsarbeiten nach dem Osten gc· 
~'Clhickt wird. und daß 

3. 100 kommunistische und anarchistische Juden, 
die mit den Urlrobcrn der Anschläge in Verbin­
dung stehen, e r s c h o s s e n werden. 

• Diese Praohtausgaibe ist bei jedem 
Buchhändler zum Preise von nur 1.25 
Türkpfund erhältlich. 

Reichsmarschall Gor in g und ,\\arsclwll P c tat n bei ihrer letzten Besprechung in St. Florentin­
Vergigoy. Ganz rechts im Bild: Admiral Darlan. 

Ab Athen, Saloniki, Sofia und Bukarest 
bieten die 3-motorigen Großflugzeuge der 
Deutschen Lufthansa regelmäßige Flugverbin· 
duog nach Deutschland und Anschluß an das 

europäische Flugnetz 

Auskünfte und Buchungen durch den Vertreter 

Hans Walter Feustel 
Oalatakal 45 Telefon 41178 Te 1 e g r. „H an s a fl u g" 

·DEUTSCHE BA 
FILIALE ISTANBUL 

HAUPTSITZ : KÜTÜPHANE CAOOESI 42-44 - BÜRO GALATA: MINERVA HAN 

STADTTHEATER - Weihnachtsbäume -
SCHA USP IEL„ABTEIL UNG 

(Tepebqt) 

• 
In verschiedenen Größen, Zimmerpflanzen 

und Grünschmuck aller Art finden Sie 

im Ankara Bah~esi in Ortaköy 
HEUTE 
Müdhi~ Aile 

Schreckliche f'amJUe 
von 

Jean Cocteau 
um 20.30 Uhr 

LUSTSPIEL- ABTEIL UN 0 

Saadet Yuvas• 
Ein glücklicher Familienvater 

Schwank in drei Aufzügen 
von 

C. A. Oörner und Elbe 
um 20,30 Uhr 

DIE KLEINE ANZEIGE 
in der „Türkischen Post" hilft Ihnen 
auf billigste und bequeme Weise, 
Wenn Sie Hauspersonal suchen, Ihre 
Wohnung wechseln wollen, Sprach­
unterricht nehmen oder irgend wel­
che Gebrauchsgegenstände kaufen 

oder umtauschen wollen. 

r 

W assil 

Ferdi Selek 
Aeltestes nationaltürkisches 
Anzeigenbüro der Türkei 

ubernimmt Anzeigen für In- und Ausland 

Geschäftsstelle· 
Istanbul, Ankara Cad. 99/1, 

Adalet Ham Nr. 3 Telefon: 20607 

Deutsch-türkische 
bezw. türkisch-deutsche 

Uebersetzungsarbeiten (juristischer und 
technischer Art, sowie Handelsverträge 
usw.) werden mit größter Zuverlässig~ 
keit erledigt. Angebote erbeten an P. K. 
287, Ankara. ( 1939) 

\ 

Perserteppich-Haus 
Groß~ Auswahl - Lieferung nach dem Ausland - Elgenl::. Zoll-Lager 

-----·-- ---- -- -- -

Istanbul, Sonntag, 14. Dez. 1941 ,.-

USA-Staatsangehörige in 
Deutschland müssen sich melden 

Berlin, 13. Dclembcr (A.A ) 
Da." Rc:ch::.:Onenm·nisterium teilt mit: 
Auf Grund der Verordnung 11her tlic !l e -

h a n d 1.u n g v o n A u s 1 ä n d e r n vom 5. 
Septem'ber 1!l39 werden al'e im Ciroßdeutsclu.:n 
Reich wohnenden USA-Staatsangehörigen, d:e 
das 15. Lebensjahr üooruchritten haben, a:Jtge­
fordert. ·'eh innerhalb 24 Stunden dem nfü:h­
sten Polizeiposten w melden. Innerhalb cte~ 
glcit."hen Frist müssen Na1Jle und Anschrift ;11-
lcr amer:ikani:scher Staatsangehöngcr unkr 15 
fahren den für .<len AufenthaJtsort wständig,~.1 
'Bezirksbehörden <lu.rcl1 rihre gesetzlichen \1 e ·-
trete.r mitgeteilt werden. ' 

Unterbrechung 
der Telefonverbindungen mit 

Nord-. und Mittelamerika 
Stockholm, 13. Dez. (A.A. n. DNB) 

w ·c die Sahw1.."<l sehe Te!cgraphenagt:ntur 
melllet, hat <ler Kr::eg im fernen Osten w t•J­
ncr U n t erb :r e c Ji u n g der t e 1 e f o n i. 
sehen Vcrbin<liun~en Schwedens 
m.t verso'hieclenen Ländern des nmerikanischen 
Kontnents, SO\\ic der Inseln voa Niederlän­
disch-lnd:en geführt. Di!' T~lcfonverbindun~·~n 
Berlin-Newyork tt1nd Rvm-Ne\\. york :;ind n1cl:t 
mehr im Bl!!rieb und können da.her auch n;cht 
mehr von Schweden bentitL.t werden. Ua.durch 
hat jede telefonische Verbindung mit den USA. 
,\\exiko, Indien, den mittelamerikanischen 1.a.1-
dem und N:L'tler1iindisch-lnd"cn allfgehört. 

H ngl'%cJ1 ist es immer noch mi>g-I:oh, nut 
Südamer •·a, Japan 'Und Thailantl in teldoni­
s~he Venbindung w treten. 

• 
Washington, 13. Dez. (A.A.) 

Das Kriegsministerium hat gestern im Kongreß 
einen Gesetzmtwurf eingereicht, wodurch a 11 e 
,\\ ü n n c r von 1 S h i s 6 4 Jahren auf Grund 
eines Systems der V e r t c i 1 u n g d e r A r 
bei t s g ~ b i e l e emgetragen wer.icn. 

Der Präsident drs Kongresses erklärte. di!ß die 
Miinner im Alter von 19 bis 45 Jalirc.n ::um M ili­
tärdienst herangezogen werden. Diese Liste wird 
statt den früher aufgestellten Listcn ::ur Anwen· 
J • .mg gebracht. 

• 
W~drington, 13. lJezemher CA.A.) 

In Wnslurrgton und 111 nllen anderen luftge­
fährdet n St:idtcn der USA werden ·n aller 
f::..ilc L ~• f t s c h u t z n a ß n a h m c n ge1roffen. 
Cie..;;teni ertönten z.um ersten .\fal n Wosh·ng­
ton die Sirenen. Die Le ter <ler l.Juf1„cliutzkcl­
ler hes tzten ihre Po tcn und \\'13chen mit 
Stahlhelm st:u1Jen \'or .:t:llen \'icl1tigen ::;fo:it­
liahen Ciehä11den. D,'e ßeleuchtung war \\ äh­
rend <lc:r ganzen Nacht abigesclcirmt und die 
Schci;nwerfer de.-< Kapitol<; wurden gelöscht. 

Verstärkung 
der USA~Flotte um 30°;0 

Wash.ngton, 13. Dezember (~.A·k· 
Der PräsKlent des Marincaussohu~ ~~ 

nat, W a 1 ~ h, hat e'nen GesetzentWU „f!i iltf 
reicht auf Grund dessen <l1e Streitkfa

1
,.,, 

Marine um 30 v. H. er.höht werden sol "•" 

Der Mikado 
ohne Hosenbandorden AJ.·' 

London, ~ 3. ~z. ( 3~ 
Der K a i s e r v o n J a p a n wird seines Re tt t' 

als Ritter des Hose11bandorden~ ):II!' 
k l e i de t werden. Diese Zeremonie wird ill ~~· 
2em in der St. Georgs-Kapelle in WindJOr 
finden. ,,,,,,,,,,, 

„Kraf t du1·ch Freude" 
an der Front und in der 

deutschen Heimat .. 
Bci der <Jchten Jahrestagung der NS~ 

schaft ,.Kraft durch Freude" wurde mitgct~~ ID 
welchem !Maße die Arbeit dieser Organlsall-ord'p 
den Dienst der Truppenbetreuung gestellt "f~' 
ist In den besetz-en Gebieten und hinter den Jllld 
ten setzen sich jeden Tag über 4.000 Künstllf Jjl' 
Künstlerinnrn für die Soldaten ein. Oft erfoJgl ßt' 
ser Einsatz unter den schwierigsten äuße~...tll' 
:lingunge.n im hohen Norden oder in der af~ 
sehen Wüste. Die Anforderungen. die an dlt ~ 
:zclll'Cn Künstlergruppen gestelJt werden, gehell ~ 
:z. B. aus den Kilometerzahlen hervor, die So 
halb eines Jahres zurückgelegt worden sitt~''/I' 
hört man von einer Gruppe, die es in ditsd' ~ 
nuf 77.000 Kilometer brachte, „:ter Reichsthea~ 
eine transportable und fahrbare FrontbühO~ 
es gar auf 130.00 Kilometer gebracht. In V rF 
Jahr wurden den Soldaten bisher 188.000 t~ 
staltungen geboten. die 68 Millionen ßCSllel" 
fanden. Gegenüber ~m Vorjahr bedeutet daSytl' 
Steigerung wn ungefähr 25 Prozent. Zu ,1Je.sen s? 
nnstaltungen an der Front kommen noch Veratl~ 
tungen in der Heimat, von denen die bedeute~ 
die Bayreuther Fest-ipiele sind, die auch in dl ~ 
Jahr aus s c h 1 i e ß 1 ich wie::ler für Soldate~e# 
Arbeiter stattfanden. Die kilil.stlerischen .Darb1 

,,,­

gen wurden ergänzt durch Beschäftigung der Jir 
wundeten mit Basteln, Modellieren, Malen. \\ 
rbt>nfalls KdF entsprechenden Lehrkräfte stell1~i.d 

Trotz dieser außerordentlichen Inanspruc~ 
von KdF bür die Truppenbetreuung v.:urd~ch}<:-<"'I 
auch dir Arbeit in der Heimat nach Mögh fill'l 
weitergeführt. Wenn auch die früher durch!J' 111,~ tcn Reisen und Wanderungen nicht unterno!ll rrllt 
werden konnten, so wurden doch 109.000 kullll?Jil' 
Veranstaltungen aller Art dargeboten, .'.lie -i~~ 
lionen ße.sucher fanden. Auch das Deut5che ijttf.'. 
bildungsv.erk mit ~inen 367 VolksbildungsS , 
ganzen Reich setzte seine Arbeit fort. Seine gt' 
200.000 eingeschrieobenen Mitglieder bedeute~ 
genüber dem Vorjahr eine Steigerung wn ~ A~.:b 
.30 Prozent. Dem Bericht von KdF ist schhtl' de!' 
noch zu entnehmen, ::laß die Werbung fiir 
KdF-W.igen selbstverständlich völlig ruht. 

Kas1m Zade lsmail u. lbrahim Hoyi 
lstanbul. Mabmut Pa~. Abud Efmdi Han 2-J,'f - Tel. 22i33-2H08 lcann s1'Cll slels ul illn verlassen 

• J 

• 


